LEITBILD

der Arbeitsgemeinschaft Vorarlberger Erwachsenenbildung

ZWECK
Die Vorarlberger Erwachsenenbildung soll die Menschen im Land dazu befähigen, ihre eigenen Fähigkeiten und Anliegen sowie ihre Stellung in der Gesellschaft selbst zu erkennen, selbständig zu denken und zu handeln, Entscheidungen zu treffen und gesellschaftliche Prozesse mitzugestalten und mitzuverantworten.

Die Eb will mitwirken bei der Entwicklung von Fähigkeiten zur selbständigen Gestaltung und Bewältigung des Lebens.

Die Vorarlberger Eb sieht den Menschen als Ganzes. Sie unterstützt seine Qualifikation für persönliche, berufliche und gesellschaftliche Aufgaben.

Sie schafft Möglichkeiten der Begegnung und macht Gemeinschaft erlebbar.

Die Eb gestaltet die sozialen, ökologischen, wirtschaftlichen, kulturellen und geistigen Lebensgrundlagen aktiv mit.

Sie berücksichtigt dabei sowohl regionale als auch globale Zusammenhänge und die Verantwortung für kommende Generationen.

Damit leistet sie einen wesentlichen Beitrag zur langfristigen Sicherung der ökonomischen Basis dieses Landes. 

Die Vorarlberger Eb versteht sich als eigenständiger Partner im Bildungssystem, der schnell und wirkungsvoll auf gesellschaftliche Veränderungen reagieren kann.

Die Eb muß für alle zugänglich sein und soll die kulturelle Vielfalt im Land berücksichtigen.


TÄTIGKEITSBEREICH
Die Vorarlberger Eb wendet sich an alle, die sich freiwillig weiterbilden wollen und dabei

- die Entwicklung ihrer Persönlichkeit anstreben; 

- Antworten auf persönliche und gesellschaftliche Fragen und Anliegen suchen; 

- ihr Interesse, ihre Neugierde befriedigen, ihr Wissen erweitern wollen; 

- die Begegnung mit anderen suchen; oder 

- Bestätigung und Sicherheit finden wollen. 

und an alle, die mit der Notwendigkeit zur Weiterbildung konfrontiert sind,

- um ihre materielle, soziale oder ökologische Lebensgrundlage zu sichern oder 

- um Anschluß an neue Entwicklungen zu halten.

Die Vorarlberger Eb geht dabei grundsätzlich teilnehmerorientiert vor:

- Die Art des Lehrens und Lernens wird auf die Teilnehmer abgestimmt, ohne dabei Inhalte und Ziele zu vernachlässigen.

- Neben dem fachlichen Wissen bedarf es der Fähigkeit des partnerschaftlich-motivierenden Umgangs mit anderen Menschen.

Der Prozeß des Lehrens und Lernens ist auf allen Ebenen entwicklungsorientiert:

Er ist offen für Neues und schöpft aus Traditionen. 

Wirksame Eb setzt ein entsprechendes Lernumfeld voraus:

Die Vorarlberger Eb bemüht sich um eine Ausstattung und Atmosphäre, in der sich die Teilnehmer wohlfühlen können, Erfolgserlebnisse ermöglicht werden und persönliche Begegnungen stattfinden.

VERHALTENSGRUNDSÄTZE
Die Eb-Institutionen Vorarlbergs respektieren gegenseitig ihre Autonomie. Sie sehen die Tatsache, daß sie zueinander im Wettbewerb stehen können, als fruchtbringend an.

Im Interesse der gemeinsamen Ziele und Aufgaben informieren sie einander über ihre Vorhaben und laufenden Projekte. Sie suchen Kooperation, wo gemeinsame Anstrengungen zielführender sind.

An Entscheidungen der Vorarlberger Eb, die von gemeinsamem Interesse sind, werden alle Betroffenen soweit als möglich beteiligt. Wo das nicht möglich ist, sollen die Entscheidungen für die Betroffenen zumindest transparent gemacht werden.

Die Arbeit in den Eb-Institutionen fördert die Lernbereitschaft und Lernfähigkeit aller dort Tätigen. 

Durch das Schaffen individueller Freiräume können die Mitarbeiter Eigeninitiative entwickeln. Sie sollen getreu ihren Aufgaben und Zielsetzungen mit Engagement ihre Anliegen vertreten.

Aus dem Bewußtsein, daß Arbeits- und Lernprozesse in der Eb aus Geben und Nehmen bestehen, ergibt sich die Notwendigkeit partnerschaftlichen Verhaltens. Dieses bedingt die Achtung vor den Interessen und Bedürfnissen aller Beteiligten und erfordert das Bemühen um Kooperation.

Den Teilnehmern und Interessierten wird die Möglichkeit eingeräumt, an der Gestaltung der Bildungsprogramme aktiv mitzuwirken.

Von den Lehrenden wird erwartet, daß sie sich auch selbst als Lernende verstehen und an ihrer fachlichen und persönlichen Entwicklung arbeiten. Zur Unterstützung bei diesem Bestreben gibt es Erfahrungsaustausch sowie Angebote zur Aus- und Weiterbildung für Lehrende.

Die Kommunikation soll offen, direkt und fair sein. Wichtig ist dabei,

einander zuzuhören,

die Gedanken und Anregungen anderer aufzugreifen,

Zustimmung, Vorschläge und Bedenken zu äußern, sowie

gegebenenfalls Kritik konstruktiv zu üben.

Die Informationswege sollen klargelegt und offen gehalten werden. Dazu wird von allen die Bereitschaft erwartet, die nötigen Inhalte im erforderlichen Umfang zum entsprechenden Zeitpunkt weiterzuleiten.

Der Bekanntmachung der Eb-Angebote kommt in einer Informationsgesellschaft zentrale Bedeutung zu. Die Medien sollen wissen, daß sie uns dabei ein wichtiger und unentbehrlicher Partner sind. Die Eb-Institutionen bringen aktuelle Themen und Anregungen ein. Sie bemühen sich um laufende, ehrliche und möglichst knappe Information an die Medien.

Darüberhinaus werden die Eb-Institutionen in einer gewissen Regelmäßigkeit gemeinsam - als "Vorarlberger Eb" - an die Öffentlichkeit treten.

Die Vorarlberger Eb pflegt aktiv ihre Beziehungen zu öffentlichen Bildungsinstitutionen, um die Bildungslandschaft mitzugestalten.

Eine Kooperation zwischen einzelnen Eb-Institutionen und öffentlichen Bildungsträgern ist wünschenswert und sinnvoll, damit bestehende Ressourcen gemeinsam genützt werden können.

Die Eb-Institutionen verwirklichen in kritischer Loyalität den Bildungsauftrag ihrer Geldgeber und Trägerorganisationen. Sie fördern damit deren öffentliches Ansehen. Im Gegenzug erwarten sie sich von ihren Trägern Unterstützung und Selbstständigkeit bei Planung und Durchführung des Bildungsangebots.


GENERELLE ZIELE
Ziel der Vorarlberger Erwachsenenbildung ist es, daß immer mehr Menschen ihre persönliche Weiterentwicklung als Wert erkennen und bewußt die Möglichkeiten dazu nützen.

Weiterbildung soll für die Menschen zu einem attraktiven Teil ihrer Lebensgestaltung werden.

Die Institutionen der Vorarlberger Erwachsenenbildung wollen ihnen dabei ein zuverlässiger Partner sein.

Das Gesamtangebot der Institutionen der Vorarlberger Erwachsenenbildung soll so gestaltet sein, 

1. daß es unabhängig von sozialem Status, regionalen und finanziellen Gegebenheiten, gesundheitlichen oder familiären Belastungen oder kultureller Zugehörigkeit nutzbar ist;

2. daß die Angebotspalette den unterschiedlichen Voraussetzungen der Zielgruppen Rechnung trägt und

3. daß auch soziale Gruppen berücksichtigt werden, die ohne Unterstützung nicht in der Lage sind, ihren Bildungsbedarf zu decken.

Durch gemeinsames Aufgreifen von aktuellen Themen will die Vorarlberger Erwachsenenbildung eine öffentliche Auseinandersetzung anregen und zur Meinungsbildung im Land beitragen.

Die Vorarlberger Erwachsenenbildung will durch gemeinsames Auftreten nach außen verstärkte Aufmerksamkeit für deren Angebote und Anliegen erlangen und den gesellschaftlichen Stellenwert der Erwachsenenbildung fördern.

Ziel der Vorarlberger Erwachsenenbildung ist, daß die zuständigen Entscheidungsträger für die Erreichung der Zwecke und Ziele der Vorarlberger Erwachsenenbildung genügend materielle und ideelle Zuwendungen aufbringen und damit auch die Vielfalt der Anbieter gewährleisten.
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